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Kurzfassung MaP SCI 047 „Dubringer Moor“ 

1. GEBIETSCHARAKTERISTIK 
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as SCI „Dubringer Moor“ liegt etwa 6 km südwestlic
achsen und gehört innerhalb der Landschaftseinhe
m Landkreis Bautzen an. Es liegt anteilig in den Gemeinden Bernsdorf, Hoyerswerda 
d Wittichenau. Das Schutzgebiet umfasst insgesamt eine Fläche von 1.706 ha.  

aturräumlich bildet das Dubringer Moor einen Übergangsbereich zwischen den Natur-
umen Königsbrück-Ruhlander Heide und Oberlausitzer Heide- und Teichgebiet inner-
b der Haupteinheit Oberlausitzer Heideland. Gemäß der forstlichen Einordnung befin-l
t sich das Dubringer Moor innerhalb des Wuchsgebietes „Düben-Niederlausitzer Altmo-
nenland“, welches sich als breiter Streifen nördlich der Löss-Hügellandsregion von der 
übener Heide im Westen bis zur Lausitz im Osten hinzieht.  

as Moorgebiet ist hufeisenförmig von eiszeitlichen, extrem nährstoffarmen Kies- und 
ochflächensanden eingeschlossen. Ein Festgesteinssockel aus Nordsächsischer Grau-
acke ragt bei Ossling und Dubring durch die jüngeren Formationen hindurch. An den 

erflächen, an denen die Grauwacke während der Kreidezeit und des Alb
rte, bildeten sich kaolinreiche Schichten, die im jüngeren Tertiär von Kohle führenden 
edimenten überlagert wurden. Dort, wo Braunkohlenflöze durch tektonische Beanspru-
ung aufgerichtet wurden, schrumpften sie durch Oxydationsprozesse und schufen auf 
ese Weise Geländevertiefungen. Darauf folgte eine Ansammlung von weichseleiszeitli-
en Schmelzwässern und Schwemmsanden, die eine Versumpfung initiierten. 

as Gebiet beinhaltet fast vollständig die verschiedenen Ausprägungen der hydromor-
en, oligotrophen Sumpf-, Bruch- und Mineralböden mit Grundwassereinfluss. Vier 

oorbildungen (Nieder-, Hoch-, Zwischen- und Hangmoor) mit unterschiedlichem Aufbau 
d zahlreiche Torfstiche verschiedener Ausprägungen sind im Gebiet vertreten.  

emäß der forstlichen Klimaeinordnung liegt das Dubringer Moor in der Klimastufe Tm 
iefland mit mäßig trockenem Klima“ mit bereits kontinentalen Klimaeigenschaften. 
urch den vorliegenden Moorkomplex, die ausgedehnten Wasserflächen sowie Nasswie-
n und -wälder tritt eine stark erhöhte relative Luftfeuchte auf. Dadurch entsteht ein so-
nanntes pseudoatlantisches Lokalklima. 

as gesamte Gebiet des Dubringer Moores ist sehr wasserreich. Neben Niederschlägen 
ird das Moor auch durch nährstoffarmes Mineralbodenwasser gespeist, welches durch 
n Moorkörper der Niederung der Schwarzen Elster zufließt. Der Untersuchungsraum ist 
drologisch daher einem Durchströmungsmoor zuzuordnen.  
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Den größten Flächenanteil im SCI nehmen mit ca. 79 % der Fläche Wälder ein. Der Anteil 
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2.  LEBENSRAUMTYPEN NACH ANHANG I DER FFH-RICHTLINIE 
 
Im ge d pen, darunter drei prioritäre Wald-
LR r da D1* und 91D2* wurden zusätzlich 
E un
ko m 
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im SCI [%] 

wirtschaftlicher Nutzflächen ist mit etwa 10 % relativ gering. Die landwirtschaftlichen 
ächen werden überwiegend als Grünland, daneben auch als Acker genutzt. Zudem fin-
t sich im SCI ein großes Teichgebiet, das fischereiwirtschaftlich genutzt wird.  

as SCI ist zugleich europäisches Vogelschutzgebiet (SPA „Dubringer Moor“) und stimmt 
 seinen Flächenabgrenzungen weitgehend mit dem heutigen Naturschutzgebiet 
ubringer Moor“ überein.  
eiterhin sind die beiden FND „Orchideenwiese am Scheckthaler Weg“ und „Orchideen-
ese am Kubitzteich“ sowie zahlreiche gemäß § 26 SächsNatSchG geschützte Biotope 
 Gebiet vorhanden. 

ie Waldflächen befinden sich überwiegend im Besitz der Kirche, der Rest verteilt sich auf 
rivat-, Landes- und Körperschaftswald. 

ERFASSUNG UND BEWERTUNG 

1.

 Zu er Ersterfassung wurden 13 Lebensraumty
T fü s SCI kartiert. Für die LRT 3150, 7140, 91

ntwickl gsflächen ausgewiesen. Der LRT „Eichenwälder auf Sandebenen“ (9190) 
mt i SCI nur mit einer Entwicklungsfläche vor. m

belle 1:  Lebensraumtypen im SCI 047 „Dubringer Moor“ 

Lebensraumtyp (LRT) Anzahl der 
Einzelflächen

Fläche [ha] Flächenanteil 

3130 Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer 14 11,34 0,66 

3 5,12 150 Eutrophe Stillgewässer  15 87,38 

3160 Dystrophe Stillge 4 wässer  0,32 0,02 

3260 Fließge -
getation 

1 1,14 
) 

wässer mit Unterwasserve
(2.276 m

0,07 

4010 Feu 33,19  chte Heiden 20 1,95

6410 Pfei 9 19,54  fengraswiesen 1,15

65 lac 17 10,75 3 10 F hland-Mähwiesen 0,6

71 be 4 14,68 6 40 Ü
re  

rgangs- und Schwingrasenmoo- 1 0,8
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7150 Torfmoor-Schlenken 9 1,38 0,08 

91 irk 27 116,72 4 D1* B en-Moorwälder 6,8

91D2* aldkiefer 3,27  W n-Moorwälder 2 0,19 

91E0* rle olzau-
w

4 9,04  E n-Eschen- und Weichh
en älder 

0,53 

 136 308,75 0 gesamt: 18,1

*prioritärer Lebe
 
 
In ser differenziert, die dem Lebensraumtyp 3130 (Oligo- bis 
m ophe Stillgewässer) zugeordnet werden können. Es kommen ausschließlich oli-
go ophe Gewässer mit Vegetation der Littorelletea (Strandlingsgesellschaften) vor. In fast 
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sgesamt wurden 14 Gewäs
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len Fällen handelt es sich um ehemalige Torfabbaugewässer in unterschiedlichen Suk-
ssionsstadien. 

ennzeichnende Pflanzengesellschaften sind die Zwiebelbinsen-Gesellschaft (Juncus 
lbosus-Littorelletalia-Gesellschaft) und die Gesellschaft der Vielstängeligen Sumpfsim-
 (Eleocharitetum multicaulis). 
 den durch Zwiebelbi
ufig der Zwerg-Igelkolben (Sparganium natans) sowie punktuell das Knöterich-
ichkraut (Potamogeton polygonifolius) anzutreffen. Stellenweise dringen auch bereits 

e Große Seerose (Nymphaea alba) und das Schwimmende Laichkraut (Potamogeton 
tans) ein und weisen auf einen mesotroph geprägten Wasserkörper hin. Erwähnens-

ert ist darüber hinaus das Vorkommen des in Sachsen bisher als verschollen geltenden 
chmalblättrigen Igelkolbens (Sparganium angustifolium) im Großen Torfstich bei Zeiß-
lz.  

ie Vorkommen der Vielstängeligen Sumpfsimse (Eleocharis multicaulis) beschränken 
ch größtenteils auf ehemalige Torfstiche mit dem Charakter von Heideweihern im nördli-
en und nordwestlichen Teil des Gebietes. Die Gewässer sind meist von ausgedehnten 
uchten Heiden umgeben und zeigen nur einen relativ geringen Anteil von Huminsäu-

n. Sie trocknen nur selten vollständig aus und gehen an den Rändern oft inTorfmoor-
chlenken (LRT 7150) über. 
eeinträchtigungen liegen geringfügig in Form von Wasserstandsschwankungen infolge 
ndlicher Entwässerungsgräben, Eindringen von Schilf (Phragmites australis) in die Flä-
en und im Uferbereich u. a. durch Viehtritt/Wild vor. 

er Großteil der LRT-Flächen wurde mit einem günstigen Erhaltungszustand (B) bewer-
t. Nur ein oligotrophes Gewässer im Heidemoorkomplex weist aufgrund von Beeinträch-
ungen und Einbußen im Arteninventar einen ungünstigen Erhaltungszustand (C) auf. 

 FFH-Gebiet wurden 15 Teilflächen des LRT 3150 (Eutrophe Stillgewässer) kartiert. 
abei handelt es sich um ehemalige Abbaugewässer im Westen bzw. Südwesten, die 
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sc ricularia minor) und Zwerg-Igelkolben (Sparganium natans) wird die Gewäs-
se
or sser hinweisen und vor allem 
in acheren Randbereichen vorkommen, sind u. a. Weißes und Braunes Schnabelried 
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r Fischteiche im Osten des Gebietes.  
e submerse (unter der Wasseroberfläche) bzw. schwimmende Gewässervegetation 
igt sich in den Abgrabungsgewässern und überw
en artenarm und besteht zumeist aus freischwimmenden Decken mit Wasser-Knöterich 
d Schwimmendem Laichkraut (Polygonum amphibium-Potamogeton natans-

esellschaft). Gewöhnlich sind Einartbestände des Schwimmenden Laichkrautes (Pota-
ogeton natans) zu beobachten. Vor allem im Bereich der Abbaugewässer treten groß-
chig ausgebildete Bestände von Weißer Seerose (Nymphaea alba) hinzu. 
e genutzten Fischteiche im Osten sind vor allem in den westlich gelegenen Flachwas-
rbereichen durch ausgedehnte Schwimmblattgesellschaften (Myriophyllo-Nupharetum, 

olygonum amphibium-Potamogeton natans-Gesellschaft, Hydrocharitetum morsus-
nae) charakterisiert, die mit den Groß- und Kleinröhrichten mosaikartige Strukturen bil-
n.  
e Ufer- und Flachwasserbereiche der eutrophen Stillgewässer zeichnen sich zumeist 
rch Großröhrichte (u. a. mit Breitblättrigem Rohrkolben - Typha latifolia, Gewöhnlicher 
ichsimse - Schoenoplectus lacustris und Gewöhnlichem Schilf) und Kleinröhrichte (u. a. 

it Gewö
aris palustris) aus. Besonders die beiden Abbaugewässer im Südwesten des Gebietes 
igen neben einer lebensraumtypischen Artenausstattung abwechslungs- und struktur-
che Uferzonen (Wechsel von Flach- und Steilufern) mit verschiedenen Verlandungsge-
llschaften.  

eeinträchtigungen der LRT-Flächen bestehen u. a. durch hohe Frequentierung an der 
adestelle Grünteich sowie erhebliche Defizite in der bisherigen Teichbewirtschaftung, 
rbunden mit einer unmittelbaren Schädigung der Vegetation von Gewässer- und Ufer-
reichen infolge unsachgemäßer Entlandungsmaßnahmen (Kleiner Stockteich, Neu-
ich). 
 der im Gebiet vorkommenden LRT 3150 wurden in einen günstigen (B) und 2 in einen 
günstigen Erhaltungszustand (C) eingestuft. 

 SCI wurden vier Gewässer des LRT 3160 (Dystrophe Stillgewässer) erfasst.  
ufgrund des steten Vorkommens der beiden charakteristischen Arten Kleiner Wasser-
hlauch (Ut
rvegetation der Zwergigelkolben-Gesellschaft (Utriculario-Sparganietum minimi) zuge-
dnet. Weitere Arten, die auf die Nährstoffarmut der Gewä
 fl
hynchospora alba, R. fusca), Mittlerer Sonnentau (Drosera intermedia) und Fieberklee 
enyanthes trifoliata). 

harakteristisch sind für alle Gewässer relativ lange Uferlinien mit Flach- und Steilufern. 
eringfügige Beeinträchtigungen der LRT-Flächen bestehen durch Müllablagerungen, 
ntwässerung durch tangierende Gräben sowie das Vorkommen von wenigen Nährstoff-
igern in Verbindung mit Torfmineralisation. 

lle Gewässer wurden mit einem günstigen Erhaltungszustand (B) bewertet. 
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Die Schwarze Elster wurde in ihrer gesamten Lauflänge im FFH-Gebiet dem LRT 3260 
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Fe weit verbreitet und kommen mit 20 Flä-
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St tig und stark vertreten sind Glockenheide (Erica tetralix), Schmalblättriges Wollgras (E-
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eßgewässer mit Unterwasservegetation) zugeordnet.  
as naturnahe Fließgewässer ist durch ausgeprägte Mäanderbildung, überwiegend san-
g-kiesigen Untergrund sowie bei Niedrigwasser trocken fallende Sand- 
nke charakterisiert. Die Ufer zeigen sich mit Flach- und Steilufern strukturreich und sind 
erwiegend mit Röhrichten und Hochstaudenfluren bestanden.  

ferbegleitende Gehölzstreifen beschatten das Gewässer fast über die gesamte Länge, 
odurch die lebensraumtypische Unterwasservegetation nur punktuell im Bereich lichter 
tellen ausgebildet und soziologisch kaum zu klassifizieren ist. 
etig vorkommende Arten sind u. a. Einfacher Igelkolben (Sparganium emersum), 

amm-Laichkraut (Potamogeton pectinatus), Flutender Schwaden (Glyceria fluitans) und 
elbe Teichrose (Nuphar lutea). Daneben treten Pfeilkraut (Sagittaria sagitti
achbunge (Veronica beccabunga) relativ häufig in den Beständen auf. 
ochstaudenfluren und Röhrichte an beiden Ufern werden u. a. von Rohr-Glanzgras 
halaris arundinacea), Wasser-Schwaden (Glyceria maxima), Zaun-Winde (Calystegia 
pium), Wolfstrapp (Lycopus europaeus) und Ästigem Igelkolben (Sparganium erectum) 
miniert.  

ravierende Beeinträchtigungen der LRT-Fläche bestehen u. a. durch verstärktes Auftre-
n von Neophyten (Rudbeckia laciniata) sowie durch Verschlammung der Gewässersoh-
 bei vermindertem Wasserdurchfluss.  
aneben treten in geringem Umfang Beeinträchtigungen durch Nährstoffeintrag und Müll-
lagerungen, das Auftreten von Nährstoffzeigern im Randbereich sowie direkte Schädi-
ng von Vegetation durch Viehtritt auf. 

ufgrund des hervorragend ausgeprägten lebensraumtypischen Arteninventars wurde die 
T-Fläche trotz der massiven Beeinträchtigungen insgesamt mit einem günstigen Erhal-

ngszustand (B) bewertet. 

uchte Heiden (LRT 4010) sind im FFH-Gebiet 
en schwerpunktmäßig und großflächig im Nordwesten des Gebietes, im Bereich des St. 
ariensterner Klosterforstes vor.  
n Großteil der Flächen bildet Komplexe mit Torfmoorschlenken, Schwingrasenmooren 
d teilweise oligotrophen Stillgew
e
phorum angustifolium), Gewöhnliches Pfeifengras (Molinia caerulea) und Besenheide 
alluna vulgaris). Nicht selten treten Rundblättriger Sonnentau (Drosera rotundifolia) und 
ewöhnliche Moosbeere (Vaccinium oxyc
er Verbuschungsgrad der Flächen liegt je nach Standort zwischen 10 und 40 %, wobei 
e Baum- bzw. Strauchschicht fast ausschließlich aus Kiefer (Pinus sylvestris) besteht. 
n erheblicher Teil der Flächen (v. a. am Westrand des St. Mariensterner Klosterforstes) 
igt sich jedoch völlig baum- und strauchfrei. 

eben der Verbuschung bestehen stärkere Beeinträchtigungen durch Entwässerung, 
arke Vergrasung (> 50 % der Fläche) und einen hohen Deckungsgrad von Schilf 
hragmites australis). Daneben treten einzelne Störungs- und Brac
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Von den erfassten Flächen wurden neunzehn in den Erhaltungszustand B und eine in den 
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stand C eingestuft. 

sgesamt wurden im SCI neun
ss
ncus conglomeratus-Gesellschaft) zugeordnet werden. Neben den Namen gebenden 

rten Gewöhnlicher Teufelsabbiss und Knäuel-Binse treten auf einzelnen Flächen seltene 
rten wie Breitblättriges und Geflecktes Knabenkraut (Dactylorhiza majalis, D. maculata), 
ewöhnliche Natternzunge (Ophioglossum vulgatum) und Großes Zweiblatt (Listera ova-
) auf. Vom Grundarteninventar sind außer Gewöhnlichem Pfeifengras (Molinia caerulea) 
sbesondere Kleiner Baldrian (Valeriana dioica), Gewöhnlicher Wassernabel (Hydrocoty-
 vulgaris), Hirse- und Blaugrüne Segge (Carex panicea, C. flacca) erwähnenswert.  
er Verbreitungsschwerpunkt der Pfeifengraswiesen liegt im südlichen Teil des Untersu-
ungsgebietes. Hier finden sich artenreiche Ausbildungsformen nahe dem Großen Torf-
ich bei Zeißholz sowie westlich und östlich der Schowtschickmühle, teilweise mit indivi-
enreichen Orchideenbeständen.  

eeinträchtigungen bestehen durch gravierende Störungen des Oberbodens und der Bo-
ndecke sowie langjährige Nutzungsauflassung, verbunden mit fortschreitender Vergra-
ng. Darüber hinaus bestehen kleinflächig Schädigungen der Vegetation durch Wild-
hweine. In einigen Flächen treten Nährsto

on den im Gebiet erfassten Flächen der Pfeifengraswiesen wurden drei in den Erhal-
ngszustand A, vier in den Zustand B und zwei in den Zustand C eingestuft. 

 Flächen im Gebiet entsprechen dem Lebensraumtyp 6510 (Flachland-Mähwiesen). 
ie Vorkommensschwerpunkte konzentrieren sich auf den Norden und Nordosten des 
ebietes. 
ei den erfassten Flächen handelt es sich in der Regel um artenreiche Bestände. Zum 

uchgras - Anthoxanthum odoratum, Großer Sauerampfer - Rumex acetosa, Wiesen-
bkraut - Galium album und Spitz-Wegerich - Plantago lanceolata. Auffallend ist in den 

eständen der Mangel an seltenen und besonderen Arten. Neben Vorkommen des Gro-
n Wiesenknopfs (Sanguisorba officinalis) und des Flaumigen Wiesenhafers (Helictotri-
on pubescens) in jeweils zwei Flächen traten nur Kümmel-Silge (Selinum carvifolia), 

nöllchen-Steinbrech (Saxifraga granulata) und Margerite (Leucanthemum vulgare) in je 
ner Fläche auf. Pflanzensoziologisch wird der größte Teil der Flächen zu den Glatthafer-
ischwiesen (Arrhenatheretum elatoris) gestellt. Mangels geeigneter Kenn- und Trennar-
n werden einige Aufnahmen der Hahnenfuß-Frischwiese (Ranunculus acris-
rrhenatheretalia-Gesellschaft) zugeordnet. 
orkommende Feuchte- und Wechselfeuchtezeiger wie Gewöhnliches Pfeifengras - Moli-
a caerulea, Wald-Simse - Scirpus sylvaticus, Sumpf-Kratzdistel - Cirsium palustre und 
asen-Schmiele - Deschampsia cespitosa weisen darauf hin, das sich die LRT über län-
re Zeiträume aus ursprünglich feuchteren Wiesen entwickelt haben. 
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Einige der erfassten Flachland-Mähwiesen werden bereits seit Jahren naturschutzgerecht 
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D
sc
S  Komplex mit den LRT 3130 und 7140 ausgebildet. Maßgeblich für die Ein-
or
na
tio
In esamt wurden neun Flächen dem LRT zugeordnet. Alle Flächen können der Schna-
be
de

irtschaftet und zeichnen sich durch optimale Schichtung mit einem hohen Anteil von 
ittel- und Untergräsern sowie niedrigwüchsigen Kräutern aus.  
ravierende Beeinträchtigungen bestehen auf einem Teil der Flächen durch erheblichen 
ährstoffeintrag (Kirrung) und den daraus resultierenden hohen Anteil an Stö
lisierungszeigern sowie durch langjährige Nutzungsauflassung und Brache, die zu fort-
hreitender Vergrasung führen. Weiterhin treten kleinflächige Schädigungen durch Tritt-
lastung oder geringfügige Verbuschung auf.  

on den im Gebiet erfassten Flachland-Mähwiesen wurden sechzehn in den Erhaltungs-
stand B und eine in den Zustand C eingestuft. 

bergangs- und Schwingrasenmoore (LRT 7140) kommen im SCI auf 14 Flächen als 
chwingrasen vor. Sechs weitere Flächen mit rund 60 ha s

ntwicklungsflächen zu charakterisieren.  s E
erbreitungsschwerpunkte des LRT sind der Niedermoorbereich westlich der Fischteiche 
wie ehemalige Torfstiche im Nordwesten des Gebietes. Insbesondere hier tritt der Le-
nsraumtyp häufig im Komplex mit dem LRT 3130, im Bereich sich regenerierender Ab-

rfungsflächen mit dem LRT 7150 auf. 
oziologisch wird der größte Teil der Flächen dem Schnabelseggen-Ried (Carex rostrata-
agnocaricion-Gesellschaft) zugeordnet. Ein geringerer Teil (v. a. im Nordwesten des 
ebietes) gehört zur Torfmoos-Schmalblattwollgras-Gesellschaft (Sphagnum fallax-
riophorum angustifolium-Scheuchzerio-Caricetea fuscae-Gesellschaft). 
 Beständen der Schnabelseggen-Riede (westlich der Fischteiche) treten neben der 
chnabel-Segge (Carex rostrata) v. a. Schmalblättriges Wollgras (Eriophorum angustifoli-

) und als charakteristisches Moos Drepanocladus spec. in höheren Anteilen auf. In den 
rfmoosreichen Flächen im Verlandungsbereich der Gewässer am westlichen Rand des 
t. Mariensterner Klosterforstes dominiert hingegen das Trügerische Torfmoos 
phagnum fallax). 
assive Beeinträchtigungen des LRT treten bei einem Teil der Flächen durch Nährstoff-
nträge verbunden mit der flächendeckenden Ausbreitung von Schilf (Phragmites austra-
) auf.  
on den im Gebiet erfassten Flächen mit Schwingrasen wurden eine in den Erhaltungs-
stand A und dreizehn in den Zustand B eingestuft.  

as Vorkommen von Torfmoor-Schlenken (LRT 7150) beschränkt sich auf die Zwi-
henmoor-Komplexe im Norden und Nordwesten des Gebietes. In der Regel sind die 

chlenken im
dnung waren das Vorhandensein von lebensraumtypischen Strukturen sowie das domi-
nte Auftreten von Schnabelried-Beständen als Regenerationsstadium von Moorvegeta-
 im Bereich aufgelassener Torfstiche.  n

sg
lried-Gesellschaft (Sphagno-Rhynchosporetum albae) zugeordnet werden. Weitere für 
n Lebensraum typische Arten sind Schmalblättriges Wollgras (Eriophorum angustifoli-
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um), Zwiebel-Binse (Juncus bulbosus), Mittlerer Sonnentau (Drosera intermedia) sowie 
Spie
M
de
be
w
V
st
 
In
fa en größten Anteil im Dubringer Moor ein. Die Bestände sind 
vo iegend in den Moorbereichen des St. Mariensterner Klosterforstes sowie kleinflächig 
au
st
Di
30
R
St e Kleingewässer, Feuchtheiden und vertikale 
W
se
H
sc
ce
vo
ve
no
St
gr
R
zu
fim
W
Al
tis
B
au
ge
E
V
tu
 

ß- und Trügerisches Torfmoos (Sphagnum cuspidatum und S. fallax). 
assive Beeinträchtigungen wurden nur auf einer LRT-Fläche infolge der flächendecken-
n Ausbreitung von Schilf (Phragmites australis) festgestellt. Auf insgesamt 7 Flächen 
stehen dagegen geringe Beeinträchtigungen durch Grundwasserabsenkung oder in 

enigen Fällen durch das Auftreten von Nährstoff- und Entwässerungszeigern. 
ier Flächen des LRT wurden abschließend in den Erhaltungszustand A, fünf in den Zu-
and B eingestuft. 

sgesamt wurden im SCI 27 Teilflächen der prioritären Birken-Moorwälder (91D1*) er-
sst. Dieser LRT nimmt d
rw
ch im Pasternakmoor zu finden. Weitere 5 Flächen mit einer Gesamtgröße von 17,4 ha 

ellen Entwicklungsflächen dar.  
e Deckungsgrade der ersten Baumschicht schwanken bei einzelnen Flächen zwischen 
 % und 90 %. Sofern eine zweite Baumschicht ausgebildet ist, liegt ihre Deckung in der 

egel bei ca. 10 %.  
rukturelemente wie Moorbulte, dystroph
urzelteller sind mäßig vorhanden. Der Totholzanteil ist auf den einzelnen Teilflächen 
hr unterschiedlich. Auch der Anteil von Torfmoosen differiert stark.  

auptbaumart ist auf allen Flächen die Moor-Birke (Betula pubescens) mit einem durch-
hnittlichen Anteil von 60-70 %. Der Bastard aus beiden Arten (Betula pendula x pubes-
ns) kommt in etwa 50 % der Aufnahmeflächen, jedoch meist mit geringerer Deckung, 
r. Nebenbaumarten sind Hänge-Birke (Betula pendula) und Wald-Kiefer (Pinus syl-
stris), in sehr seltenen Fällen auch Fichte (Picea abies) und Schwarz-Erle (Alnus gluti-
sa). Die Bodenvegetation ist größtenteils dicht geschlossen und ist durch Sumpf-
raußgras (Agrostis canina), Graue Segge (Carex canescens), Schmalblättriges Woll-
as (Eriophorum angustifolium) und Flatter-Binse (Juncus effusus) bestanden, während 
undblättriger Sonnentau (Drosera rotundifolia) und Sumpf-Labkraut (Galium palustre) 
rück treten. Lebensraumtypische Moosarten sind Gefranstes Torfmoos (Sphagnum 
briatum), Sumpf-Streifensternmoos (Aulacomnium palustre) sowie Trügerisches und 

arziges Torfmoos (Sphagnum fallax und S. papillosum).  
le Flächen werden dem Moor-Birken-Moorwald (Vaccinio uliginosi-Betuletum pubescen-
) zugeordnet.  

eeinträchtigungen der LRT-Flächen bestehen durch Vorkommen von Schilf (Phragmites 
stralis) und Sumpf-Reitgras (Calamagrostis canescens). Als massive Beeinträchtigun-
n treten Sackungen des Torfkörpers, ausgelöst durch Grundwasserabsenkung und 

ntwässerung auf. 
on den im Gebiet erfassten Flächen der Birken-Moorwälder wurden 15 in den Erhal-
ngszustand B und 12 in den Zustand C eingestuft.  
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Im Bereich des Heidemoores wurden 2 Flächen des prioritären Lebensraumtyps 91D2* 
(W
bi
B
st ind alte Krüppelkiefern zu fin-
de
(B
de
si
V
op
ric lustre) auf beiden Flächen vor, während Ge-
w
nu
V
un
Al
or Flächen Moorbulte, Schlenken und Elemente 
Fe
B
ru
Ei
in
 
In
W 1E0*) als Schwarzerlenwälder und Traubenkirschen-Erlen-
E
D lder weisen mehrere Waldentwicklungsphasen auf. Teilweise domi-
ni e schwaches Baumholz. Der Totholzanteil schwankt auf den Flä-
ch
B
A
Di strukturiert und lassen eine Differenzierung in eine 1. und 2. 
B
S
(F
ru
S
ba
P
Fr
In
(G

aldkiefern-Moorwälder) erfasst. Eine weitere Fläche (1,42 ha) im Zentralteil des Ge-
etes wurde als Entwicklungsfläche festgelegt. 
ei den vorkommenden Kiefern-Moorwäldern handelt es sich um niedrigwüchsige Be-
ände mit Baumhöhen zwischen 1,5 und 4 m. Vereinzelt s
n. Hauptbaumart ist die Wald-Kiefer (Pinus sylvestris), Nebenbaumart die Hänge-Birke 
etula pendula). Eine Strauchschicht aus Jungwuchs ist nur in geringem Maße ausgebil-
t. Totholz ist nur wenig vorhanden. Deckung und Arteninventar der Bodenvegetation 

nd jedoch lebensraumtypisch.  
on den lebensraumtypischen Pflanzenarten kommen Schmalblättriges Wollgras (Eri-
horum angustifolium), Gewöhnliches Pfeifengras (Molinia caerulea), Glocken-Heide (E-
a tetralix) und Sumpf-Porst (Ledum pa

öhnliche Moosbeere (Vaccinium oxycoccus) und Preiselbeere (Vaccinium vitis-idaea) 
r in einer Fläche enthalten sind.  

on den diagnostisch wichtigen Moosarten fanden sich u. a. Trügerisches, Gefranstes 
d Warziges Torfmoos (Sphagnum fallax, S. fimbriatum und S. papillosum). 
le Flächen werden dem Kiefern-Moorwald (Vaccinio uliginosi-Pinetum sylvestris) zuge-
dnet. Als Strukturelemente treten auf den 
uchter Heiden auf. 

eeinträchtigungen bestehen teilweise z. B. durch Grundwasserabsenkung, Entwässe-
ng und Verbiss. 
ne Fläche der Waldkiefern-Moorwälder wurde in den Erhaltungszustand B, die andere 
 C eingestuft. 

 der Aue der Schwarzen Elster wurden 4 Teilflächen der prioritären Erlen-Eschen- und 
eichholzauenwälder (9
schenwälder erfasst. 
ie Erlen-Eschen-Wä

t starkes, teilweiser
en, ebenso wie die Anzahl an Biotopbäumen. Strukturiert werden die Flächen durch 

odenbereiche unterschiedlicher Feuchtigkeit, lebensraumtypische Staudensäume und 
ltwässer.  
e Gehölzbestände sind gut 

aumschicht sowie eine Strauchschicht zu. Hauptbaumart ist auf allen Flächen die 
chwarz-Erle (Alnus glutinosa). Als Nebenbaumarten kommen u. a. Gemeine Esche 
raxinus excelsior), Gewöhnliche Traubenkirsche (Padus avium), Hohe Weide (Salix x 
bens), Flatter-Ulme (Ulmus laevis) und Hänge-Birke (Betula pendula) vor. In weiteren 
chichten wurden außerdem Schwarzer Holunder (Sambucus nigra), Gemeiner Faul-
um (Frangula alnus) und Gewöhnliches Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus) erfasst. 

flanzensoziologisch werden sie dem Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald (Pruno padi-
axinetum) zugeordnet. 
 der Krautschicht kommen Große Brennnessel (Urtica dioica), Gewöhnliche Nelkenwurz 
eum urbanum), Kratzbeere (Rubus caesius), Rasen-Schmiele (Deschampsia cespito-
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sa) und Riesen-Schwingel (Festuca gigantea) häufig vor, während Rohr-Glanzgras (Pha-
laris
ne
D
de ostisch wichtige Moosart findet sich Schwanen-
ha
G
ru
D
st
 

Ta
 

Erhaltungszustand 

 arundinacea) und Gewöhnlicher Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris) jeweils nur in ei-
m Teil der Flächen auftraten. 

ie Moosschicht zeigt sich zwar in der Regel artenreich, erreicht jedoch nur eine Gesamt-
ckung zwischen 1 und 5 %. Als diagn
ls-Sternmoos (Mnium hornum) auf zwei Flächen. 

eringe Beeinträchtigungen resultieren bei den einzelnen Flächen u. a. aus Entwässe-
ng, Nährstoffeintrag, Verbiss, Beweidung und Vergrasung. 
ie vier erfassten Flächen der Erlen-Eschenwälder weisen einen günstigen Erhaltungszu-
and (B) auf. 

belle 2:  Erhaltungszustand der Lebensraumtypen im SCI 047 

A B C Lebens mtyp (LRT) rau
An-
zahl 

Fläche 
[ha] 

An-
zahl 

Fläche An- Fläche 
 [ha] zahl [ha]

3130 Oligo- b
ge

 13 11,28 0,13 is mesotrophe Still-
wässer 

1 

3150 Eutrophe Stillgewässer   77 ,1513 ,23 2 10  

3160 Dystrophe Stillgewässer   0,32  4  

32
serv

 1 1   60 Fließgewässer mit Unterwas-
egetation 

,14

40 eu  19 32 1 ,27 10 F chte Heiden ,92 0

6410 fei 3 4 12,9 2 2,49 P fengraswiesen 4,13 2

65 lac 16 10,1 1 10 F hland-Mähwiesen  3 0,62 

7140 Übe ingra- 1 0,21 13 14,46   rgangs- und Schw
senmoore  

7150 Torfmoor- 4 0 77 5 0,62   Schlenken ,

91 irk  1 80,7 12 ,95 D1* B en-Moorwälder 5 7  35

91 al  1 1 1 D2* W dkiefern-Moorwälder ,24 2,03 

91 rle
holz

9   E0* E n-Eschen- und Weich-
auenwälder 

 4 ,04

*prio ebe
 
 

ritärer L nsraumtyp 
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In unmittelbarer Umgebung des Dubringer Moors befindet sich eine Vielzahl verschiede-
ne
ko
ge
B
de
„J
M
se
ra
N
au
D i der lang-
fri
 
 
2.
 
Im Dubringer Moor“ (Nr. 047) wurden 4 Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie 
na hgewiesen. Für den Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis) wurde eine Fläche als po-
te s 
 
Ta
 

r FFH-Gebiete. Meist weisen sie mehr oder weniger stark ausgeprägte Stillgewässer-
mplexe auf. Gerade die Moorwälder verschiedener Ausprägung sind auch in der Um-
bung des Dubringer Moores in verschiedenen FFH-Gebieten noch heute vorhanden. 

eispielsweise kommen neben der „Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft“ auch in 
n Gebieten „Teichgruppen am Doberschützer Wasser“, Teichgebiet Biehla-Weißig“ und 

eßnitz und Thury“ noch Birken-Moorwälder und Kiefern-Moorwälder vor. Das Dubringer 
oor hat dabei eine herausragende Stellung, da ca. 50 % aller Birken-Moorwälder Sach-
ns auf den ca. 1.700 ha des SCI vereint sind. Dadurch erhält gerade dieser Lebens-
umtyp für den landesweiten Schutz in diesem Gebiet Priorität. 
eben diesem weist das FFH-Gebiet weitere Lebensraumtypen von hoher Bedeutung 
f. Im Verbund mit benachbarten FFH-Gebieten ähnlicher LRT-Ausstattung hat das 

ubringer Moor insbesondere durch seine Größe eine sehr hohe Bedeutung be
stigen Sicherung der Moorgesellschaften. 

2. ARTEN NACH ANHANG II DER FFH-RICHTLINIE 

 SCI „
c
nzielle Habitat (Entwicklungsfläche) abgegrenzt.  

belle 3:  Habitatflächen der Anhang II-Arten im SCI 047 

Anhang II-Art 

Name biet 
e [ha] 

Flächenanteil 
im SCI [%] Wissenschaftli-

Anzahl der Ha-
bitate im Ge- Fläch

cher Name 

Fischotter Lutra lutra 4 161,87 9,49 

Rotbauchunke  bina 15 102,81 6,03 Bombina bom

Kammmolch  Trituru 2 5 s cristatus 0,4 0,03 

Große Mo
fer  

Leucorrhi
toralis 

4 3,33 0,20 osjung- nia pec-

 
 
Die Pr ischotte e im g mten Beobach itraum im 
SC  werde r stabilen pulation ausgeg  wird.  
Die ro it den daz ehörigen Wand ichen lie-
gen tli nger Moo  im Bereich der che und 
der arzen Elster.  

äsenz des F
I nachgewiesen

rs
n, sodass von eine

 (Lutra lutra) konnt esa tungsze
Po angen

Nahrungs- und Rep
 überwiegend im ös
Schw

duktionshabitate m
chen Teil des Dubri

ug
res

erbere
 Fischtei
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Derzeit befinden sich fünf Baue im Dubringer Moor. Diese Otterbaue werden zeitweilig 
von
E
se
ha
te
so
si
bi
E
vo
E he“ kreuzt. Im Bereich des Otterdurchlasses wurde im Jahr 
20
sp
D
gr
H
an
 
D
de
S
ei n Laichgewässern stattfinden 
kann
di
te
D
tiv
is
du
di
B
R
en
Di
w
tio
bz
In
B
V hl in den fischereiwirtschaftlich genutzten Teichen als auch in den von 
de

 den Fähen mit ihren Jungen bewohnt. Zwei Baue befinden sich an der Schwarzen 
lster und an dem Altarm des Flusses; die restlichen drei Baue liegen am Schwarzwas-
rgraben, am Neuteich und an den Pechteichen. Insgesamt kann von einer sehr guten 
bitatstrukturellen Ausprägung gesprochen werden, die den Bedürfnissen des Fischot-

rs entspricht. Verschiedene Requisiten für Verstecke, Paarungs- und Aufzuchtshöhlen 
wie geschützte Uferbereiche, Flachwasserbereiche, Baumwurzeln und Losungsplätze 

nd ausreichend vorhanden. Störungseinflüsse (z.B. durch Lärm, Tourismus) sind im Ge-
et kaum gegeben.  
in wesentliches Problem ist die außerhalb des Gebietes gelegene Ortsumgehungsstraße 
n Wittichenau, welche die Wanderstrecke des Otters vom Kubitzteich zur Schwarzen 

lster über „Metzner´s Teic
01 der Tod eines trächtigen Weibchens festgestellt. Der Durchlass wird vom Otter nur 
oradisch genutzt, da eine entsprechende Leitzäunung fehlt.  

ie Fischotterpopulation der Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft ist als die wohl 
ößte und vitalste innerhalb Mitteleuropas anzusehen. Das innerhalb der Oberlausitzer 
eide- und Teichlandschaft gelegene Dubringer Moor trägt somit eine überregionale Ver-
twortung bezüglich des Fischotterschutzes. 

ie Rotbauchunke (Bombina bombina) kommt im Dubringer Moor vorwiegend in den 
rzeit und auch ehemalig bewirtschafteten Teichen vor. Insbesondere gut ausgeprägte 

chilfgürtel bieten der Rotbauchunke Lebensraum. Die Teiche liegen räumlich dicht bei-
ander, so dass ein Austausch zwischen den einzelnen

. Dadurch können Beeinträchtigungen in einzelnen Teichen abgepuffert werden. Le-
glich am Rand der Gewässer sind Gehölze vorhanden, die die Wasserfläche beschat-
n.  
ie Zerschneidung der Wanderkorridore zwischen Land- und Wasserlebensraum ist rela-
 gering, lediglich kleine Zufahrtswege liegen dazwischen. Die umgebende Landnutzung 
t zumindest im näheren Umkreis überwiegend extensiv. Beeinträchtigungen bestehen 
rch die jährliche Schilfmahd (teilweise bereits ab April während der Laichzeit), wodurch 

e Laichhabitate der Rotbauchunke reduziert werden. Andererseits wirkt sich auch ein 
rachliegen der Teiche, wie es bei den städtischen Teichen der Fall ist, negativ auf das 
otbauchunkenvorkommen aus, da die Teiche verlanden und sich zu Erlenbruchwäldern 
twickeln.  
e größten Bestände der Rotbauchunke wurden im Wüsteteich und im Altteich nachge-
iesen. Die Vorkommen waren in den letzten Jahren stabil, allerdings bewirkten Meliora-
nsmaßnahmen einzelner Teiche (u. a. Entschlammung) fast den kompletten Verlust 
w. die Abwanderung der Bestände in andere Teiche.  
sgesamt gesehen, haben sich trotz der vorab beschriebenen Beeinträchtigungen die 
estände der Rotbauchunke in den vergangenen 10 Jahren durch Zurückdrängen der 
erlandung sowo
r NABU-Ortsgruppe Wittichenau gepflegten Gewässern erhöht.  
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Das größte weitgehend geschlossene Vorkommensgebiet der Rotbauchunke befindet 
sich
la
D
w
 
Fü
ha  die städtischen Teiche potenziell als Laichhabitat geeignet. Die städtischen 
Te
In
w
um  Brutteichen Dörgen-
ha
A
bi
A
lie
di
ko
K
Te
si
A
tu
 
In
w toralis) beobachtet. Die 
S
P
A uchmannteich haben sich individuenreichere Popu-
la
La
le
S
un ächen sind stark durch z. T. flächendeckende Röh-
ric
nu
sc
Fü
sc
Di
 

 in Sachsen im Oberlausitzer Heide- und Teichgebiet und in den Königsbrück-Ruh-
nder Heiden, weshalb das Dubringer Moor für diese Art von regionaler Bedeutung ist. 
ie stabile Population kann als Spenderpopulation für angrenzende Gebiete betrachtet 
erden.  

r den Kammmolch (Triturus cristatus) sind im SCI die Pechteiche, Brutteiche Dörgen-
sen sowieu

iche wurden als Entwicklungsflächen aufgenommen.  
nerhalb des Gewässerkomplexes der Brutteiche Dörgenhausen mit ihren fünf Einzelge-
ässern ist eine gute Vernetzung gewährleistet. Jedes Einzelgewässer ist groß genug, 

 die Population allein aufnehmen zu können. Angrenzend zu den
usen befindet sich außerdem der randlich gut strukturierte Wüsteteich, der ebenfalls als 

usweichhabitat geeignet ist. Die Art reproduziert in den Brutteichen Dörgenhausen. Ha-
tat bereichernd wirken Tauch- und Schwimmblattvegetation bzw. Röhrichte in guter 
usprägung. Die angrenzenden Landlebensräume sind nur gering zerschnitten und unter-
gen im näheren Umkreis einer überwiegend extensiven Nutzung. Beeinträchtigt werden 
e Laichgewässer durch frühzeitiges Trockenfallen und dadurch begünstigtes Gehölzauf-
mmen. Die Vorkommen der Brutteiche Dörgenhausen liegen zudem isoliert zu den 

ammmolchbeständen der ca. 3 km entfernten Pechteiche. Dort konnten nur in einem 
ich Kammmolche nachgewiesen werden. Die Habitatstrukturen und Beeinträchtigungen 

nd ähnlich denen der Brutteiche Dörgenhausen. 
ufgrund der geringen Fundortdichten weist das Dubringer Moor nur eine lokale Bedeu-
ng für den Kammmolch auf.  

nerhalb des FFH-Gebietes „Dubringer Moor“ wurde an drei der fünf untersuchten Ge-
ässer-Komplexe die Große Moosjungfer (Leucorrhinia pec
tädtischen Teiche, die Pechteiche sowie die Brutteiche Dörgenhausen weisen jeweils 
opulationen dieser Art auf. 

 Städtischen Mittelteich sowie am Bm
tionen von 20 bis 50 Individuen etabliert. Eine Reproduktion wurde durch den Fund von 
rven der Art jedoch nur für den Städtischen Mittelteich nachgewiesen. Daneben konnte 

diglich für die Pechteiche ein Reproduktionsnachweis erfolgen. 
eit dem Jahre 2002 verschlechtert sich der Zustand des Städtischen Mittelteiches infolge 
terlassener Röhrichtmahd. Die Fl
htbestände sowie angrenzende Vegetation beeinträchtigt, freie Wasserflächen kommen 
r noch vereinzelt vor. Starke Zunahme der Beschattung durch Gehölzbestände 
hränkt die Qualität des Lebensraumes der Art ein. 
r die Brutteiche Dörgenhausen stellt der stark schwankende Wasserstand eine Ein-
hränkung der Habitatqualität dar.  
e Bedeutung der Vorkommen der Großen Moosjungfer ist lediglich lokal. 
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Tabelle 4:  Erhaltungszustand der Habitatflächen der Anhang II-Arten im SCI 047 
 

Erhaltungszustand 
Anhang II-Art 

A B C 

Name 
ftli-
e 

An-
zahl 

Fläche 
[ha] 

An-
zahl [ha] l 

e 
[ha] 

Wissenscha
cher Nam

Fläche An- Fläch
zah

Fischotter Lutra l 1  2,36  utra 2 59,51 2  

Rotbauch Bombina  12 88,86  unke   bombina 3 13,99  

Ka Tritur   0,   mmmolch  us cristatus 2 46 

Gr
fer

co
oralis

 1 3 51 oße Moosjung-
  

Leu
t

rrhinia pec-
 

 1 ,82 1,

 
Im  k Tritts in und Rückzugsr  für ge te 
Art M e o- und eutro hen gewäs
Flie ässern und bes  Grünlandstandorten betrachtet werden.  
In er näheren Umgebung, d. h. im Umkreis bis 15 km befinden sich weitere FFH-Gebie-
te
rei
„T
E
H
ei
la
gr
H
zu
D
G
K
ge
R
üb
Ei
ne
w
P
te
se
di ren von der 
E

Netz NATURA 2000
en von Mooren und 
ßgew

ann das Gebiet als 
oorgewässern, oligo-, m
timmten

te
s

aum
Still

fährde
sern, p

 d
, von denen die meisten mehr oder weniger großflächig ausgeprägte Stillgewässerbe-
che aufweisen (z. B. „Cunnersdorfer Teiche“ - Nr. 136, „Jeßnitz und Thury“ - Nr. 089, 
eichgebiet Biehla-Weißig“ - Nr. 062E, „Deutschbaselitzer Großteichgebiet“ - Nr. 129). 
ine besondere Bedeutung kommt darüber hinaus dem Gebiet Nr. 061E „Oberlausitzer 
eide- und Teichlandschaft“ zu. Dieses umfasst eine Fläche von fast 14.000 ha und bildet 
nen repräsentativen Ausschnitt der Landschaftseinheit Oberlausitzer Heide- und Teich-
ndschaft, eines der größten zusammenhängenden Teichgebiete Mitteleuropas. Auf-
und der speziellen Ausprägung des großräumigen Komplexes von Gewässern, Mooren, 
eiden, Dünen, Grünland und Wäldern konnte sich in diesem Gebiet die größte und 
gleich vitalste Fischotter-Population Mitteleuropas etablieren. 

ie Entfernung zwischen den Gebieten beträgt meist mehrere Kilometer. Zwischen den 
ebieten mangelt es vielfach an geeigneten Biotopverbundstrukturen, die im Sinne der 
ohärenz den Austausch zwischen Populationen der benachbarten Gebiete hinreichend 
währleisten können. In solchen Fällen können lediglich einzelne Gebiete für sich als 

etentionsraum gefährdeter Moorarten betrachtet werden. Für viele Arten bestehen un-
erwindliche Hindernisse zwischen geeigneten Lebensräumen.  
ne herausragende Bedeutung für die Vernetzung der FFH-Gebiete kommt verschiede-
n linienhaften Schutzgebieten zu, die mehrere naturnahe Fließgewässer und deren ge-

ässerbegleitende Vegetation einschließen. Sie spielen vor allem für die Fischotter-
opulation eine große Rolle. Durch die Schaffung von wichtigen Wanderkorridoren erhal-
n gerade die FFH-Gebiete „Schwarze Elster oberhalb Hoyerswerda“ (128), „Klosterwas-
rniederung“ (134) und „Hoyerswerdaer Schwarzwasser“ (126) eine hohe Bedeutung für 
e Kohärenz. Auch Schlammpeitzger, Bachneunauge und Steinbeißer profitie
rhaltung dieser Bereiche. 
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Insgesamt betrachtet erfüllt das SCI seine Kohärenzfunktion im NATURA 2000-Netz hin-
sich
gr
sc
te
 
 

3. MAßNAHMEN 

3.  MAßNAHMEN AUF GEBIETSEBENE 
 
Auf Gebietsebene werden durch den MaP wasserstandsanhebende Maßnahmen wie 
G n nak-, Vincenz-, Mariensterner 
un ßho nerhalb von Moor-LRT keine 
E
ve
ni
 
W
M
pe
rie urch aufgeschüttete Wege im Bereich des Zeißholzer Moores be-
na
 
 
3.
 
Fü go- bis mesotrophen Stillgewässer (3130) sind Grabenanstaumaßnahmen 
du ren, die auf eine Stabilisierung des Wasserhaushaltes ausgerichtet sind. Dazu 
si  Gräben, die das Heidemoor südlich entwässern, mit einem angepassten Absperr-
ba
Maßnahm
D Einbringen von Nährstoffen ist zu unterbinden und in einem oligotrophen Gewässer 
ös
m
 
Zu
P
Sc
 
Fü
ab weises oder vollständiges Verfüllen der Gräben, die das Gebiet südlich entwäs-

tlich der Eignung als Retentionsraum bestimmter Arten. Ein Artenaustausch ist auf-
und fehlender Verbindungen zu benachbarten ähnlichen Habitatflächen stark einge-
hränkt. Lediglich die Schwarze Elster kann als Verbindungskorridor zu anderen Gebie-
n betrachtet werden.  

1.

rabena stau- bzw. -verlandungsmaßnahmen im Paster
 Zei lzer Moor aufgeführt. Grundsätzlich dürfen ind

ntwässerungsgräben wieder hergestellt oder über das derzeit vorhandene Maß hinaus 
rtieft werden. Eine Anlage von neuen Entwässerungsgräben innerhalb von FFH-LRT ist 
cht zulässig. 

eiterhin wird die Unterbindung von Schwermetalleinträgen in den Vincenzgraben sowie 
aßnahmen zur Beseitigung/Minderung von Wasserverlusten, z. T. hervorgerufen durch 
rforierte Grundwasserstaue während früherer Erkundungsbohrungen, und Wasserbar-
en, entstanden dr

nnt. 

2. MAßNAHMEN IN BEZUG AUF LEBENSRAUMTYPEN NACH ANHANG I 

r die Oli
hzuführc

nd
uwerk aus Naturmaterialien bis zur Geländeoberfläche anzustauen. Durch geeignete 

en ist die Grabenverlandung zu stimulieren.  
as 
tlich des Grünteiches ist der hinterlassene Müll manuell im Winterhalbjahr zu beräu-
en. 

m Erhalt der Eutrophen Stillgewässer (3150) ist es erforderlich, die Stauanlagen der 
echteiche instand zu halten, in ungenutzten Teichen die offene Wasserfläche durch 
hilf- bzw. Röhrichtschnitt zu erhalten und den Grünteich zu entmüllen.  

r drei der Dystrophen Stillgewässer (3160) ist der Wasserstand ganzjährig durch ein 
schnitts



 
Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie 

www.umwelt.sachsen.de 

 

16

sern, zu sichern. Am nördlichen Rand des Klosterforstes St. Marienstern sind organische 
Abla
 
D assermangel der 
Fli ßgewässer mit Unterwasservegetation (3260) ist auf sommerliche Trockenperioden 
so
na
m
tro
na
 
Zu
m aßnahmen erforderlich.  
D rke ist schrittweise zu beseitigen. Es wird vorgeschla-
ge
de
od
de
G
vo
A
 
A
dr
ei
st
A  hervorragend ausgebildeten Flächen oder Flächen mit optimalem Nutzungsregime 
hi
A
du
A
ch
 
A
Ei
m er bewährt hat, sollte sie auf die gleiche Weise fortgeführt 
w
ge
A enut-
zu
pu
de
ck

gerungen (Müll, Schutt, Geräte u. ä.) zu beseitigen. 

er als wesentliches Problem in den Sommermonaten registrierte W
e
wie ein allgemein zu geringes Wasserdargebot im Einzugsgebiet zurückzuführen. Maß-
hmen zur Verbesserung der Wasserführung der Schwarzen Elster können nur im Rah-

en überregionaler Konzepte zur Verbesserung des Landschaftswasserhaushaltes ge-
ffen werden, sodass weder Behandlungsgrundsätze noch flächenkonkrete Einzelmaß-
hmen festgelegt wurden. 

m Erhalt des Lebensraumtyps Feuchte Heiden (4010) werden Wiedervernässungs-
aßnahmen durch Grabenanstaum

 Verbuschung mit Kiefer und Biie
n, Gehölze nach Prüfung alle 5 Jahre auf den Flächen zu entfernen, wobei auf ca. 10 % 
r Fläche die Gehölze zu belassen sind. Die Entbuschung muss grundsätzlich im Winter 
er in trockenen Jahren nach der Brutzeit, ab Anfang August erfolgen. Die einzusetzen-
 Technik muss sich auf handgeführte Maschinen wie Motorsägen beschränken. Die 

ehölze sind anschließend per Hand von der Fläche zu entfernen und zur Verhinderung 
n Nährstoffeinträgen zu entsorgen.  

uf einer Fläche ist zur Vermeidung von Nährstoffeinträgen eine Kirrung zu entfernen. 

uf den Pfeifengraswiesen (6410) ist dauerhaft eine Mahd sicherzustellen. Zum Zurück-
ängen der Calamagrostis epigejos-Bestände wird auf einer Fläche in den ersten Jahren 
ne zweischürige Mahd (Mai/Juni und September) notwendig, bis die Art nicht mehr be-
andsdominierend ist.  
uf
nsichtlich der lebensraumtypischen Vegetation ist die bisherige Nutzung beizubehalten.  
uf zwei LRT-Flächen muss als ersteinrichtende Maßnahme eine Gehölzbeseitigung 
rchgeführt werden. 

uf einer weiteren Fläche ist der zu niedrige Wasserstand durch Anstauungen auszuglei-
en. Die Auswirkungen der Staumaßnahmen sind zu beobachten. 

uch auf den Flachland-Mähwiesen (6510) ist dauerhaft eine Mahd durchzuführen.  
n Großteil der bewirtschafteten Flachland-Mähwiesen wird einmal jährlich im Juli ge-
äht. Wo sich die Mahd bish
erden. Zur Vermeidung von Bodenschäden auf degradierten Niedermoorböden ist an-
passte Technik einzusetzen.  
 sieben LRT-Flächen ist eine zweischürige Mahd bzw. Mahd und spätere Weiduf

ng zu empfehlen, da diese Flächen verhältnismäßig arm an Kräutern sind. Der Zeit-
nkt des ersten Schnittes sollte zwischen dem Ährenschieben und dem Beginn der Blüte 
r hauptbestandsbildenden Gräser erfolgen. Bei Weidenutzung sollte die Vegetationsde-
e zum Weidezeitpunkt 15 bis 35 cm hoch sein. Zur Vermeidung von Trittschäden und 
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Bodenverdichtungen ist die Weidedauer zu regulieren und zudem die Besatzdichte der 
ak
A
 
Zu
Schlenken
A
tig
 
In
zu lfalt ein bestimmter Anteil an Totholz pro ha zu belassen. Die 
N ung der Wälder sollte einzel- bis gruppenweise erfolgen. 
Al
du
de
ce
bi
Zu
nu
 
Fü
sc
da
To
A
ge
 
A
tu
bä
G
A  zur Auskopplung des Weideviehs zu 
tre en.  
 
 
3.
 
Fü
de
du zw. Röhrichtschnitt zu erhalten. In den fischereiwirtschaftlich genutzten Tei-
ch n ist die Strukturvielfalt sowie die fischereiliche Bewirtschaftung aufrecht zu erhalten. 
P l wird eine Entlandung von Teichen oder eine Gehölzbeseitigung erforderlich. 

tuellen Bodenfeuchte anzupassen.  
uf einer Fläche ist zur Vermeidung von Nährstoffeinträgen eine Kirrung zu entfernen. 

m Erhalt der Übergangs- und Schwingrasenmoore (7140) sowie der Torfmoor-
 (7150) ist der Wasserstand durch Grabenanstaue zu erhöhen.  

uf jeweils einer Fläche der LRT sind Entbuschungsmaßnahmen bzw. eine Gehölzbesei-
ung erforderlich. 

 den Birken-Moorwäldern (91D1*) ist zur Verbesserung der inneren Strukturierung und 
r Erhöhung der Artenvie

utz
s wasserstandshaltende Maßnahme für zu trockene LRT-Flächen sind Grabenanstaue 
rch kaskadenartig feste, nicht regulierbare Staue aus Naturmaterialien zu errichten, die 
n Wasserstand mindestens auf dem derzeitigen Niveau halten. Im Bereich des Vin-
nzgrabens ist die Voraussetzung für die Umsetzung eines Grabenanstaus die Unter-
ndung der Schwermetalleinleitung in den Graben.  
r Vermeidung der Zerstörung von Bodenvegetation ist auf einer Fläche eine Befahrung 
r bei Trockenperioden und bei Dauerfrost vorzusehen.  

r die Waldkiefern-Moorwälder (91D2*) wird zur Haltung der Wasserstände vorge-
hlagen, in östliche Richtung entwässernde Gräben mit Erdmaterial zu verfüllen. Die 
uerhafte Stabilisierung der Wasserstände würde sich positiv auf die Ausbildung von 
rfmoospolstern auswirken.  

uf beiden Flächen ist sowohl schwaches als auch starkes, liegendes und stehendes, ab-
storbenes Baumholz zu belassen. 

uf einer Fläche der Erlen-Eschen- und Weichholzauenwälder (91E0*) sind zur Struk-
ranreicherung und zur Förderung einer LRT-typischen Baumschicht Totholz und Biotop-
ume in bestimmter Anzahl zu belassen. Abflussrelevantes Totholz darf im Rahmen der 

ewässerunterhaltung beseitigt werden.  
uf einer weiteren LRT-Fläche sind Vorkehrungen
ff

3. MAßNAHMEN IN BEZUG AUF ARTEN NACH ANHANG II 

r den Fischotter sind zur Vermeidung von Beeinträchtigungen sensible Bereiche aus 
r Beweidung herauszunehmen. In den ungenutzten Teichen ist die offene Wasserfläche 
rch Schilf- b
e

artiel
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In einem Teil der Pechteiche wird seit mehreren Jahren durch den NABU ein Fischbesatz 
in ge
A
 
Fü ie of-
fe x der 
S
Ja
rä
B
In
du
E ren. Eine extensive Teichbewirtschaftung 
in
rä
fa
w
D
au
A
K
ge
lic
Zu
se
 
D
ba zw. 
R
ge
Hi Pechteich I, um das Ha-
bi
A
un
 
D
m
 

ringem Umfang vorgenommen. Dieser Besatz dient ausschließlich den Belangen des 
rtenschutzes und stellt eine Ablenkfütterung für den Fischotter dar. 

r die Rotbauchunke ist an den Dörgenhausener und den Städtischen Teichen d
 Wasserfläche durch Schilf- bzw. Röhrichtschnitt zu erhalten. Für den Komplene

tädtischen Teiche ist eine Wiederinbetriebnahme als Fischteiche in den kommenden 
hren beabsichtigt. Dabei muss der Teichkomplex in seiner aktuellen Vielfalt und klein-
umigen Strukturierung erhalten bleiben. Der Erhalt der Kleinräumigkeit ist auch für die 
rutteiche Dörgenhausen notwendig. 
 bereits teilweise verlandeten und an stark beschatteten Gewässern sind die Verlan-
ngsvegetation zurückzudrängen und Gehölze zu beseitigen. In einigen Teichen sind 

ntlandungsmaßnahmen schonend durchzufüh
 Teilen des Gewässerkomplexes der Städtischen Teiche unter Beibehaltung der klein-
umigen Strukturierung wird nicht grundsätzlich ausgeschlossen. Mit den naturschutz-
chlichen Zielstellungen vereinbar erscheint jedoch derzeit nur eine Nutzung der Grün-
aldteiche I und II sowie des Alten Teiches zur einjährigen Karpfen-Produktion.  
urch die Speisung der Städtischen Teiche mit saurem Moorwasser kann der pH-Wert bis 
f 4,0 sinken. In diesem Milieu sind Rotbauchunken nicht mehr fortpflanzungsfähig. Zur 

bpufferung der extremen pH-Wert-Schwankungen müssen die Teiche bevorzugt mit 
alkmergel gekalkt werden. Bei Bewirtschaftung der Teiche dürfen Desinfektionskalkun-
n mit Branntkalk außerhalb der Fischgrube nur im gesetzlichen Rahmen und nach fach-
her Indikation zur Fischkrankheitsbekämpfung eingesetzt werden. 
r Verringerung der Prädationsgefahr ist ein geeigneter Teil der Brutteiche Dörgenhau-
n nutzungsfrei, d. h. frei von Fischbesatz zu halten. 

ie Maßnahmen für den Kammmolch entsprechen im Wesentlichen denen für die Rot-
uchunke (Erhalt der offenen Wasserfläche in ungenutzten Teichen durch Schilf- b

öhrichtschnitt, Entlandung von Teichen, Erhalt der Kleinräumigkeit der Brutteiche Dör-
nhausen, Gehölzbeseitigung in Teichflächen, Vorhalten nutzungsfreier Teiche). 
zu kommt für die Art die Reparatur des defekten Ständers im n

tat vor einer zu frühen Austrocknung zu bewahren.  
ußerdem sollte im Mittelteich und Buchmannteich eine fischereiwirtschaftliche Nutzung 
terbleiben. 

ie Große Moosjungfer profitiert von den Maßnahmen für Rotbauchunke und Kamm-
olch, sodass keine zusätzlichen Maßnahmen erforderlich werden. 
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Tabelle 9: Erhaltungsmaßnahmen im SCI 047 „Dubringer Moor“ 

hme-
[ha] 

Maßnahmeziel LRT/Art Maßna Beschreibung 
Flächengröße 

Grabe
Grabenverlandung 

 

jeweil
chig in ver
sch
RT

erung des Wasserregi n Som-
mermonaten (Wasserrückhaltung, Wasserstandsanhe-

. 
v

en
n 

Oligo- bis mesotrophe Stillgew
(3130), Dystrophe Stillgewässer 

c
e

ng
h
(

 (

nanstau bzw. Förderung der s kleinflä-
-

Stabilisi

iedenen 
-Flächen 

bung)
dung 
Vinc
satio

L

mes vor allem in de

Regeneration hydrochemischer Filtereffekte (Bin-
on Säure im anaeroben Torfkörper im Bereich des 
zmoores); Vermeidung von Sackung und Minerali-
des Torfkörpers durch Wasserstandshaltung 

(3160), Feu
fengraswies
und Schwi
Torfmoor-Sc
Moorwälder 
Moorwälder

ässer 

hte Heiden (4010), Pfei-
n (6410), Übergangs- 
rasenmoore (7140), 
lenken (7150), Birken-
91D1*), Waldkiefern-
91D2*) 

Unterbindung der Fütterung von 
Wasservögeln 

2 Verbotsschil-
der 

Unterbin - bis me
(3130) 

dung des Eintrages von Nährstoffen Oligo sotrophe Stillgewässer 

B
A
u.

nd
li

Oligo- bis me
(3130), Eutro
Dystrophe St er (3160) 

eseitigung von nichtorganischen 
blagerungen (Müll, Schutt, Geräte 
 a.) 

0,75 Verhi
schäd

erung der Eutrophierung und des Herauslösens 
cher Stoffe 

sotrophe Stillgewässer 
phe Stillgewässer (3150), 
illgewäss

I
P

nicht quan
zierbar 

Gewäh
tate vo

Still
bauchunke, K
Moosjungfer 

nstandhaltung der Stauanlagen der 
echteiche 

tifi- rleistung des Wasserstandes, Erhaltung der Habi-
n Anhang II-Arten 

Eutrophe gewässer (3150); Rot-
ammmolch, Große 

B
t

 S ind
tio

id
n (6

eseitigung von Kirrungen und Füt-
erungsstellen 

2 tellen Verh
geta

erung von Eutrophierung und Zerstörung der Ve-
n durch Tritt 

Feuchte He
Mähwiese

en (4010), Flachland-
510) 
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Maßnahme-Beschreibung 
Flächengröße 

[ha] 
Maßnahmeziel LRT/Art 

Entbuschung, Gehölzbeseitigung 7,91 

3.190 m 

Verminderung der Verdunstung, Verhinderung der Ver-
drängung lr-typischer Pflanzenarten 

Förder
nder

Feuchte Heiden (4010), Pfeifengras-
wiesen (6410), Übergangs- und 

ase
len

Fischotter, Ro
roße

ung und Erhalt sonniger, warmer Bereiche, Ver-
ung der Verschattung von Habitaten 

Schwingr
moor-Sch

mi

nmoore (7140), Torf-
ken (7150); 

tbauchunke, Kamm-
 Moosjungfer; molch, G

Einbau von Durchlässen unterhalb 
der Wege 

nicht quantifi-
zierbar 

Verminderun
währleistung des oberflächennahen Wasserflusses 

Feuchte Heid
und Schwing
Torfmoor-Sch

g der Barrierewirkung von Wegen zur Ge- en (4010), Übergangs- 
rasenmoore (7140), 
lenken (7150) 

D 3 lt d
weis

Beständen bzw. Erhaltung der Orchideenbestände 

asw
iesen (6

auerhafte Mahd bzw. Mahd oder 
Mähweide 

0,27 Erha
teil

es LRT durch Fortführung der Bewirtschaftung, 
e Zurückdrängung von Calamagrostis epigejos-

Pfeifengr
Mähw

iesen (6410), Flachland-
510) 

B 6,44 erbes
des To
Förder

orw
wäl

en- und Weichholzauenwälder 

elassen von Totholz  V serung der inneren Strukturierung durch Erhöhen 
tholzanteils und Zulassen der späten Altersphase, 
ung der Biodiversität 

Birken-Mo
fern-Moor
Esch

älder (91D1*), Waldkie-
der (91D2*), Erlen-

(91E0*) 

Belassen von Biotopbäumen 2,53 Förder n
0

ung einer lr-typischen Baumschicht Erlen-Esche
wälder (91E

- und Weichholzauen-
*) 

Einschränkung der Befahrung 5,60 Vermeidung der Zerstörung von Bodenvegetation Birken-Moorw 1*) älder (91D
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Maßnahme-Beschreibung 
Flächengröße 

[ha] 
Maßnahmeziel LRT/Art 

Schaffung differenzierter Alterstruk-
turen (Verbesserung der Mehr-
s

16,89 Verbesserung der inneren Struktur, Förderung der Biodi-
versität 

Birken-Moorwälder (91D1*) 

chichtigkeit) 

A
d aft 

1,70  Zerstörung der lr-typischen Bodenvege-
tation durch Tritt sowie von Schäden an Habitaten des 
Fischot
Unruhe

Erlen-Eschen- und Weichholzauen-
wälder (91E0*); Fischotter 

uszäunung sensibler Bereiche aus 
er Weidewirtsch

Vermeidung von

ters, Unterbindung von Störungen durch visuelle 
 

Erhalt der offenen Wasserfläche in 
ungenutzten Teichen durch Schilf- 
bzw. Röhrichtschnitt 

7,67 Entland
dung u

t
, Rotbauchunke, Kamm-

molch, Große Moosjungfer 

ung, Erhalt des LRT; Verhinderung der Verlan-
nd Verschattung des Habitats 

Eutrophe S
Fischotter

illgewässer (3150); 

E
r

5,39 Erhalt e r, Ro
molch, Große

rhalt der Strukturvielfalt und Klein-
äumigkeit der Teiche 

ines hochdiversen Lebensraumkomplexes Fischotte tbauchunke, Kamm-
 Moosjungfer 

U Eintrages von 
S
b

nicht quantifi-
zierbar 

Verhinderung von Schädigungen LRT-typischer Vegetati-
on infol
dere Zink, Nickel, Mangan)  

Feuchte Heid
Schwing

ken-Moorwäld

nterbindung des 
chwermetallen in den Vincenzgra-
en 

ge der Einleitung von Schwermetallen (insbeson- und 
en (4010), Übergangs- 
rasenmoore (7140), Bir-
er (91D1*) 

P 1

220 m 

äh
ung

von An
ße

artielle Entlandung von Teichen ,05 Gew
führ

rleistung einer kontinuierlichen jährlichen Wasser-
, Wiederherstellung der Fortpflanzungshabitate 

hang II-Arten der FFH-RL 

Fischotter, R
molch, Gro

otbauchunke, Kamm-
 Moosjungfer 
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Maßnahme-Beschreibung 
Flächengröße 

[ha] 
Maßnahmeziel LRT/Art 

Ablenkfütterung Fischotter (Pechtei-
che) 

2 Gewässer Artenschutzmaßnahme Fischotter Fischotter 

Kalkung 

 

g des 
pH-Wertes auf mindestens 5,5; Erhalt des Lebensraumes

Rotbauchunke 5,40 Verbesserung der Wasserqualität durch Erhöhun

Beschränkung auf Produktion ein-
jä riger Karpfen 

 

2,50 Sicheru k
h

ng der Habitate von Anhang II-Arten der FFH-RL Rotbauchun e 

V eier Teiche/ 
A sschluss von der Wiederaufnah-
me der fischereilichen Bewirtschaf-
t

6,46 Erhalt bzw. Erweiterung der Habitate von Anhang II-Arten 
der FFH-RL, Minimierung der Larvenprädation durch Fi-
sche 

Rotbauchunke, Kammmolch, Große 
Moosjungfer 

orhalten nutzungsfr
u

ung 

R

 

icht quantifi-
zierbar 

Bewah osjungfer eparatur des Ständers n rung des Gewässers vor Austrocknung Kammmolch, Große Mo

*pr
 
 

ioritärer Lebensraumtyp 
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4. FAZIT 

D  Land-, Fischerei- und Forstwirtschaft berühren, wurden in Ge-
sprächen mit den Nutzern abgestimmt.  
Hi
te
ch
zi
ch
ge
Zu
wi
ge
D
M
gr
D
je
Fl
la ntschädigung, d.h. die Vermögensnachteile müs-
se
 
D
M
in
de

ie Maßnahmen, die die

nsichtlich der teichwirtschaftlichen Maßnahmen bestand zunächst ein hohes Konfliktpo-
nzial zwischen den wirtschaftlichen Interessen des Nutzers und den naturschutzfachli-
en Zielsetzungen des MaP. Im Verlauf der einzelnen Gespräche konnte dieses Poten-

al schrittweise reduziert werden. Mehraufwand und Ertragsminderung aufgrund zusätzli-
er Naturschutzanforderungen können im Rahmen künftiger Fördermöglichkeiten oder 
nerell bei Umsetzung zusätzlicher Naturschutzauflagen finanziell abgegolten werden. 
 den besprochenen Behandlungsgrundsätzen sowie zu einzelnen Erhaltungs- und Ent-
cklungsmaßnahmen für LRT und Arten hat sich der Teichwirt jedoch nicht abschließend 
äußert. 

ie Maßnahmenvorschläge zur Bewirtschaftung der Pfeifengraswiesen und Flachland-
ähwiesen stimmen größtenteils mit der jetzigen Nutzung überein. Den Behandlungs-
undsätzen wurde zugestimmt. 
en forstwirtschaftlichen Maßnahmen wurde überwiegend zugestimmt. Bedenken wurden 
doch v. a. hinsichtlich des Grabenanstaus geäußert. Können forstwirtschaftlich genutzte 
ächen aufgrund der Vernässung nicht mehr bewirtschaftet werden, hat der Betroffene 
ut § 38 SächsNatSchG Anspruch auf E
n durch den Freistaat Sachsen angemessen ausgeglichen werden. 

er Schutzzweck und die Ziele der FFH-Richtlinie und Vogelschutz-Richtlinie und die im 
anagementplan zum SCI „Dubringer Moor“ enthaltenen Behandlungsgrundsätze sollten 
 die Naturschutzgebietsverordnung des weitgehend flächengleichen NSG integriert wer-
n.  

Fü  einen umfangreichen Prozess- und Moorschutz über den Erhalt und die Entwicklung r
bestehender LRT- oder Entwicklungsflächen hinaus wäre die Ausweisung eines Totalre-
servates im Bereich der Birken-Moorwälder im Mariensterner Klosterforst förderlich. Ein 
Totalreservat schlösse die forstwirtschaftliche Nutzung aus und könnte einen wesentli-
chen Beitrag zum Prozessschutz leisten.  
 
Im
D
ra
un
ga
D aßnahmen im Vorfeld nicht abschätz-
ba
de
te
B
ha

 Ergebnis der Maßnahmeabstimmungen des MaP verbleibt Konfliktpotenzial: 
er Nutzer der östlich an die Schwarze Elster angrenzenden Weiden war nicht zur He-
usnahme sensibler Bereiche zum Erhalt von Erlen-Eschen- und Weichholzauenwäldern 
d zur Unterbindung von Störungen des Fischotters bereit, da er hierdurch in der Ver-
ngenheit bereits finanzielle Einbußen hinnehmen musste.  

 genauen Auswirkungen von Grabenanstauma die
r sind, kann der Verlust von Holzbodenflächen nicht vollständig ausgeschlossen wer-
n. Bei einem forstwirtschaftlichen Nutzungsanspruch verbleibt damit immer Konfliktpo-

nzial. 
ei dem Behandlungsgrundsatz „keine Wiederherstellung von ehemaligen Gräben inner-
lb von Moor-LRT“ handelt es sich um einen potenziellen Konflikt. Der Eigentümer hält 

Kommentar [ai11]: Ist mit 
SBS noch abschließend zu disku-

 gibt es noch Kritik. tieren. Hier
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eine Wiederherstellung seit längerer Zeit nicht mehr beräumter Gräben oder die Anlage 
von
sc
sc
re
M
na
Im
ha
en ise zu-
ge
pf
 
 

5.

D  November 2003 bis November 2007 erstellte Managementplan für das SCI und 
SPA „Dubringer Moor“ wurde erstellt von der Stadt und Land Planungsgesellschaft mbH 
in r kann bei Interesse beim Sächsischen Landesamt für Um-
we logie eingesehen werden. 
 
 
A
 
K

 neuen Gräben unter Umständen in Teilbereichen für die fortwirtschaftliche Bewirt-
haftung für notwendig (z. B. zur Bestandsbegründung nach Windwurf). Eine Ver-
hlechterung der derzeitigen hydrologischen Situation kann aber aus FFH-Sicht im Be-
ich der sensiblen Moor-LRT nicht zugelassen werden. 
it Ausnahme einer Fläche werden im Pasternakmoor wasserstandsanhebende Maß-
hmen von den Eigentümern der Flächen grundsätzlich abgelehnt.  
 Bereich der Schwarzen Elster ist es unumgänglich, aus Gründen der Gewässerunter-
ltung abflussrelevantes Totholz zu beseitigen. Für die Erlen-Eschen- und Weichholzau-
wälder bedeutet dies, dass natürliche Alterungs- und Zerfallsprozesse nur teilwe
lassen werden können. Auch für den Fischotter wirkt sich die Gewässerunterhaltungs-

licht negativ aus.  

 QUELLE 
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arte 1:  Übersichtskarte Lebensraumtypen und Arthabitate 


